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Augsburg

Aufgefallen VON MICHAEL HÖRMANN

»moeh@augsburger-allgemeine.de

Der Stein der Weisen

Vergraben. Irgendwo muss er lie-
gen, der Stein der Weisen. Die

Augsburger Stadträte sind jedenfalls
gegenwärtig nach Kräften be-
müht, ihn zu finden.

Wie anders ist es zu erklären,
dass über einen Gedenkstein am
Eiskanal so intensiv diskutiert wird.
Wo Stadträte sich daran festhal-
ten, dass sie vor Monaten – wahr-
scheinlich nach heftigen Debatten
– beschlossen haben, wie eine Auf-
schrift auf einer Tafel auszusehen
hat. Nur schade, dass sich wohl he-
rausstellt, dass der Ausschuss da-
für gar nicht zuständig ist. Politiker
müssen zu ihrem Leidwesen er-
kennen, dass ihr Wort nicht mehr
zählt, wenn ein kleiner Stein mit
einer keineswegs falschen oder ver-
letzenden Botschaft aufgestellt
wird.

Man darf davon ausgehen, dass
diese Entwicklung von der Politik
in keiner Weise akzeptiert wird.
Außerplanmäßige Sitzungen der
Fraktionen werden einberufen, es
folgen Sondersitzungen. Das poli-
tische Leben in Augsburg steht na-
hezu still. Bevor über einen städti-
schen Haushalt mit all den damit
verbundenen Konsequenzen ent-
schieden werden kann, muss eine
Grundsatzfrage geklärt werden.
Darf ein Stein ohne städtischen
Grundsatzbeschluss auf städti-
scher Flur ablegt werden, zumal
wenn die Politik den Inhalt des
Textes einer Aufschrift nicht abge-
segnet hat?

Das kann ja wohl nicht sein. Sagt
jetzt der gesunde Menschenver-
stand. Oh doch, befürchten wir: In
Augsburg ist alles möglich.

Noch ein Gedenkstein: Er erinnert an die

Olympiasiegerin Elisabeth Micheler, die

an dieser Stelle beim Eiskanal einen

Baum gepflanzt hat.

So war das am 12. September 2012, als der „Englet-Gedenkstein“ am Eiskanal ent-

hüllt wurde. Die Prominenz war reichlich vertreten (von links): Alt-Oberbürgermeis-

ter Peter Menacher, Kanu-Schwaben-Chef Horst Woppowa, Stadtrat und Fackelläufer

Karl Heinz Englet, Alt-Oberbürgermeister Hans Breuer und Handwerkskammerpräsi-

dent Jürgen Schmid. Foto: Fred Schöllhorn

Wo die Bürger der Schuh drückt
Kommunalpolitik Am Montagabend löcherten Augsburger ihre Regierenden bei der jährlichen

Bürgerversammlung. Themen waren Verkehr, Theodor-Heuss-Platz und Fünffingerlesturm
VON STEFAN KROG

Einmal im Jahr können die Augs-
burger sich persönlich an die Stadt-
regierung wenden, um Probleme zu
schildern und Anliegen vorzutra-
gen. Die jährliche Bürgerversamm-
lung, laut Gemeindeordnung vorge-
schrieben, fand am Montagabend im
Rathaus statt. Mehr als vier Stunden
löcherten die Bürger ihre Regieren-
den. Mit einigen Themen wird sich
der Stadtrat befassen müssen. Hier
ein thematischer Ausschnitt:
● Fünffingerlesturm Bruno Stuben-
rauch von der Bürgerinitiative ge-
gen die Treppe am Fünffingerles-
turm möchte Bewegung in das The-
ma bringen. Der Stadtrat wird sich
auf seinen Antrag hin mit dem Miet-
vertrag zwischen Stadt und Altaugs-
burggesellschaft befassen. Oberbür-
germeister Kurt Gribl (CSU)
wünschte, die halb fertige Treppe
solle die Stadtgesellschaft nicht spal-
ten. Dauerhaft könne der jetzige
Zustand aber auch nicht bleiben.

Die „Andeutung einer Treppe“ sor-
ge vor allem für Spott.
● Theodor-Heuss-Platz Werner Pe-
trak von der Bürgerinitiative, die
sich gegen den Bau eines IHK-
Schulungszentrums auf dem Platz
ausspricht, fragte, ob die Stadt zu
ihren Plänen stehe, den Heuss-Platz
gemäß Bebauungsplan schöner zu
gestalten. Gribl äußerte sich nicht
klar. Die Bauvoranfrage der IHK
werde ordnungsgemäß bearbeitet.
Dass der Bebauungsplan für den
Kö-Umbau eine Verschönerung des
Heuss-Platzes vorsehe, sei aber „ein
starkes Argument“. Momentan ste-
he die Platzumgestaltung nicht ganz
oben auf der Liste, aber man habe
sie im Auge, so Gribl.
● Ampeln Ein weiteres Thema wa-
ren die Ampelschaltungen auf
Hauptverkehrsstraßen. Eine grüne
Welle suche man meist vergebens,
so ein Bürger. Baureferent Gerd
Merkle erklärte, die Stadt würde
gerne alle Hauptstraßen – ähnlich
wie Bgm.-Ackermann-, Friedber-

ger und Schleifenstraße – mit „intel-
ligenten Ampeln“ ausstatten, die
den Verkehrsfluss messen und ihre
Schaltprogramme daran anpassen.
„Wir könnten die Zuschüsse be-
kommen und Pilotstadt werden“, so
Merkle. Der Eigenanteil der Stadt
sei allerdings das Problem.
● Mietspiegel Guido Immler wollte
wissen, warum es in Augsburg kei-
nen Mietspiegel gibt. Edgar Mathe,
Chef der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft, verwies darauf, dass
dies Aufgabe von Mieterverein und
Hausbesitzerverband sei. Davon,
dass die Stadt einen Mietspiegel er-
stellt, riet Mathe ab. Weil die Stadt
über die WBG selbst 10000 Woh-
nungen habe, werde diese als partei-
isch angesehen werden.
● Tram Maximilianstraße Johann
Groll forderte, dass die Stadt kon-
kreter wird, was eine dauerhafte
Tramlinie in der Maximilianstraße
betrifft (während des Kö-Umbaus
läuft dort nur die Umleitung). Zwar
rüstet die Stadt die Maxstraße beim

Umbau für den Linienverkehr aus,
allerdings ist die eigentliche Ent-
scheidung zur Trassierung noch
nicht gefallen. Dies sei Sache des
Nahverkehrsplans, so Wirtschafts-
referentin Eva Weber. Auf Grolls
Antrag wird der Stadtrat sich mit
der Forderung befassen, „schnellst-
möglich nach dem Umbau der Stra-
ße“ eine Tram fahren zu lassen.
● B17 alt Eine Bürgerin forderte
Tempo 50 und mehr Tempokon-
trollen auf der alten B17 (Haunstet-
ter/Landsberger Straße). Merkle
räumte ein, dass die Straße mit den
Lärmwerten so heute wohl nicht
mehr gebaut werden könne. Er sag-
te Lärmmessungen zu.
● Supermarkt Friedrich-Ebert-Stra-
ße Wilhelm Schneider klagte, dass
Bewohner des Neubauviertels süd-
lich der Ebert-Straße keinen Super-
markt hätten. Merkle erklärte, dass
dieser laut Bebauungsplan nicht
vorgesehen sei. Erlaube man einen
Supermarkt im Viertel, gebe es dort
auch mehr Verkehr.

nen Gedenkstein, der die Person
Karl Heinz Englet in den Vorder-
grund stellt. Dieses Vorgehen ist
nicht akzeptabel.“

Bei der Neuen CSM weiß man
nicht so recht, wie man sich verhal-
ten soll. Fraktionsvorsitzende Clau-
dia Eberle sagt: „Wir haben selbst-
verständlich größere Sorgen als ei-
nen kleinen Stein am Eiskanal. An-
dererseits gab es eine klare Vorgabe
im Sportausschuss, und es ist ein
ziemlicher Affront, wenn jemand
oder ein Verein Fakten schafft, die
dem Beschluss widersprechen.“

Horst Woppowa, Vorsitzender
von Kanu Schwaben, hatte den Stein
aufstellen lassen, auch wenn es dafür
keinen politischen Beschluss gab.
Bei der Einweihung des Steins Mitte
September waren 80 Gäste da – auch
die Bürgermeister Hermann Weber
(Neue CSM) und Peter Grab (Pro
Augsburg). Bei einem Buffet ließ
man es sich schmecken. Dass die
Gestaltung des Steins den anwesen-
den Politikern auf den Magen ge-
schlagen hatte, war damals nicht un-
bedingt erkennbar. Nur bei Sport-
referent Grab war ein leichtes
Grummeln vernehmbar.

Jetzt brodelt es. Im Sportaus-
schuss in der vergangenen Woche
wollte man den Stein entfernen las-
sen. Oberbürgermeister Gribl zog
danach aber die Notbremse und
ordnete an, dass der Stein bleibt.

Die SPD sieht sich in der Rolle
der Zuschauer dieses Theaters.
Fraktionsvorsitzender Stefan Kiefer
sagt: „Wir in der SPD finden das al-
les nur noch peinlich. Haben CSU
und Pro Augsburg wirklich nichts
Besseres zu tun?“

se Aufschrift überhaupt ein politi-
scher Beschluss notwendig sei.
Wenn nicht, was Gribl wohl entge-
gen käme, könnte er selbst als obers-
ter Chef im Rathaus die Dinge re-
geln. Und es spricht einiges dafür,
dass sich dann an der jetzigen Situa-
tion nichts ändert.

Der Name Englet polarisiert. Vor
allem bei Pro Augsburg. Der frühe-
re Kanu-Weltmeister, der seit 2008
im Stadtrat sitzt, hat mit der Bür-
gervereinigung gebrochen. Englet
verließ im Streit die Fraktion und
später den Verein, den er gegründet

hatte. Viel Porzellan wurde zer-
schlagen, auch wenn die Fraktions-
vorsitzende Beate Schabert-Zeidler
betont, „dass ich mit Karl Heinz
Englet im Reinen bin“.

Viele bei Pro Augsburg scheinen
ihrem ehemaligen Mitstreiter den
Stein nicht zu gönnen. Auch die
Grünen lehnen ihn ab. Martina
Wild, sportpolitische Sprecherin ih-
rer Fraktion, sagt: „Der Sportaus-
schuss hat beschlossen, dass am Eis-
kanal kein personifizierter „Englet-
Gedenkstein“ aufgestellt werden
soll, sondern dass über eine neutrale
Hinweistafel, die allgemein auf das
olympische Ereignis von 1972 hin-
deutet, zu gegebener Zeit entschie-
den werden soll. Dieser Beschluss
wurde ignoriert – Kanu Schwaben
enthüllte auf städtischem Grund ei-

VON MICHAEL HÖRMANN

Der Stein am Eiskanal, um den die
große Aufregung entstanden ist, ist
so klein, dass er von der Straße aus
kaum wahrzunehmen ist. Auch wer
sich der Kanustrecke nähert, muss
schon genau hinschauen. Da liegt er
also, der „Englet-Gedenkstein“, wie
er mittlerweile bezeichnet wird. In
der Augsburger Stadtpolitik wird
heftig gestritten, ob dieser Stein in
dieser Form hätte jemals aufgestellt
werden dürfen.

Oberbürgermeister Kurt Gribl
(CSU) hat verfügt, dass der Stein lie-
gen bleibt. Vorerst. Aus dem Rat-
haus ist zu hören, dass Gribl die Dis-
kussion bald beenden möchte.
Stadträte sollen sich um andere The-
men kümmern. Wichtigere.

Ganz so einfach entwickeln sich
die Dinge aber nicht. Jedenfalls gibt
es bei Pro Augsburg, dem kleinen
Regierungspartner, nach wie vor die
Auffassung, dass der Stein so nicht
zu akzeptieren ist. Dies sagte ges-
tern die Fraktionsvorsitzende Beate
Schabert-Zeidler gegenüber unserer
Zeitung: „Es gab nun einmal einen
Beschluss des Sportausschusses im
März, dass der Stein nicht personifi-
ziert wird.“ Nicht nur Schabert-
Zeidler stört sich gegenwärtig da-
ran, dass auf dem Stein lediglich die
Person von Karl Heinz Englet, 73,
genannt ist. „Am 28. August 1972
entzündete Karl Heinz Englet das
Olympische Feuer hier am Eiskanal.
Das war die Geburtsstunde des Ka-
nuslaloms als olympische Sportart.“
So ist auf der Tafel, die am Stein an-
gebracht ist, zu lesen.

Gribl lässt nun prüfen, ob für die-

Große Aufregung um einen kleinen Stein
Hintergrund Warum sich Stadträte über ein Thema ereifern können, das bei Beobachtern für Kopfschütteln sorgt.
Oberbürgermeister Kurt Gribl will die Angelegenheit schnell zu den Akten legen. SPD: Alles ist nur noch peinlich

Der Stein des Anstoßes: So sieht er aus. Der Stein mit der Tafel liegt an der Stelle, an

der das Olympische Feuer im Jahr 1972 entzündet wurde. Fotos: Anne Wall

„Es gab nun einmal einen
Beschluss des Sportaus-
schusses, dass der Stein nicht
personifiziert wird.“

Beate Schabert-Zeidler, Pro Augsburg

OBERHAUSEN

Betrunkener randaliert
und beleidigt Polizisten
Ein betrunkener 25-Jähriger hat am
Montagabend in Oberhausen ran-
daliert. Er musste von der Polizei
abgeführt werden. Eine Zeugin
beobachtete, wie der junge Mann
gegen mehrere Autos in der Ka-
pellenstraße und Neuhäuser Straße
schlug. Auch eine Bierflasche soll
er gegen ein Auto geworfen haben.
Die Frau rief die Polizei. Als eine
Streife eintraf, saß der 25-Jährige
am Boden. Er beleidigte sofort die
Beamten, leistete Widerstand und
schlug im Streifenwagen mit dem
Kopf gegen die hintere Türe. Die
Polizei fand auf der Straße eine
zerbrochene Bierflasche. Ob Autos
beschädigt wurden, war zunächst
nicht zu klären. Betroffene sollen
sich bei der Polizei unter Telefon
0821/323-2510 melden. (jöh)

OBERHAUSEN

Einbrecher erbeutet
in Büro nur wenig Bargeld
Einbrecher sind in der Zeit von
Samstag bis Montag in ein Büro in
der Donauwörther Straße eingestie-
gen – sie entwendeten eine kleine
Summe Bargeld, nach Polizeianga-
ben weniger als 50 Euro. (jöh)

HAUNSTETTEN

Abluftanlage einer Firma
geht in Flammen auf
Bei einem Brand in einer Firma in
Haunstetten ist am Montagvor-
mittag ein Schaden von rund 10000
Euro entstanden. Nach Angaben
der Polizei entzündete sich durch
Funkenflug die Abluftanlage.
Zwei Mitarbeiter, die zu dem Zeit-
punkt in der Halle in der Schaf-
weidstraße waren, wurden nicht
verletzt. Die Berufsfeuerwehr
löschte den Brand. (jöh)

OBERHAUSEN

Bauarbeiter stoßen auf
alte Gasleitung
Weil Bauarbeiter am Dienstagmor-
gen bei Arbeiten auf einem Grund-
stück in der Hirblinger Straße auf
eine Gasleitung gestoßen sind,
wurde das Areal von der Polizei vo-
rübergehend abgesperrt. Die Ar-
beiter hatten Gasgeruch wahrge-
nommen, deshalb suchte die Be-
rufsfeuerwehr die Stelle mit Mess-
geräten ab. Die Helfer stellten aber
keinen Gasaustritt fest. (jöh)

Polizeireport

KÖ-UMBAU

Beethovenviertel nur noch
eingeschränkt erreichbar
Der Umbau des Königsplatzes wird
in den kommenden Tagen Folgen
für die Anwohner des Beethoven-
viertels haben. Beethovenstraße,
Völkstraße, Mozartstraße und
Frohsinnstraße werden nach Mit-
teilung der Stadt zeitweise zu Sack-
gassen. Die Schießgrabenstraße
selbst wird Ende dieser Woche nicht
mehr über die Beethovenstraße,
sondern nur noch über die Herman-
straße zu erreichen sein. Von
Montag, 15. Oktober, bis Donners-
tag, 18. Oktober, wird die Schieß-
grabenstraße zudem für Asphaltie-
rungsarbeiten komplett gesperrt.
Die Anwesen sind dann nur noch zu
Fuß erreichbar. Witterungsbe-
dingt können sich die Termine noch
verschieben, so das Tiefbauamt.

Am 12. November will die Stadt
die neue Verkehrsregelung für die
Innenstadt freigeben. Dann ist die
Kaiserhofkreuzung wieder offen;
die Konrad-Adenauer-Allee/Fug-
gerstraße wird für den Durch-
gangsverkehr geschlossen. (skro)

Kurz gemeldet

Augsburg ist heute Schauplatz eines
Staatsempfangs von Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer. Eingeladen
sind Ehrenamtliche von Kirchen
und Religionsgemeinschaften. 1100
Gäste werden zur Veranstaltung, die
um 19 Uhr im Kongress am Park be-
ginnt, erwartet.

Seehofer sagt im Vorfeld: „Men-
schen, die sich ehrenamtlich in den
Kirchen engagieren, sind ein Segen
für ganz Bayern.“ Die Gläubigen
gehören zur Katholischen Kirche,
der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che, den Israelitischen Kultusge-
meinden, der Griechisch-Orthodo-
xen Metropolie und der Rumä-
nisch-Orthodoxen Metropolie.

Gemeinsam mit dem Augsburger
Bischof Konrad Zdarsa, dem Lan-
desbischof der Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche in Bayern, Professor
Heinrich Bedford-Strohm, dem
Präsidenten des Landesverbandes
der Israelitischen Kultusgemeinden,
Dr. Josef Schuster, dem Erzpriester
des Ökumenischen Patriarchats der
Griechisch-Orthodoxen Metropolie
in Deutschland, Apostolos Mala-
moussis, und dem Metropoliten der
Rumänisch-Orthodoxen Metropo-
lie für Deutschland, Zentral- und
Nordeuropa, Dr. Serafim Joanta,
möchte Seehofer den vielen ehren-
amtlich Engagierten in den Kirchen
Dank sagen für ihren Dienst am
Nächsten, heißt es. (möh)

Seehofer
lädt

Gläubige ein
Heute großes Fest

im Kongress am Park


